
315

marxistische Erfurter Programm 
geschaffen.

Grenztruppen: Bestandteil der
—Nat iona l en  Volksarmee; her­
vorgegangen aus der Deutschen 
Grenzpolizei. Hauptaufgabe der 
G. ist, die Staatsgrenze der DDR 
zuverlässig zu sichern, Grenz­
durchbrüche zu verhindern, die 
Ausdehnung von Grenzprovoka­
tionen auf das Staatsgebiet nicht 
zuzulassen und im Grenzgebiet 
Sicherheit und Ordnung zu ge­
währleisten. Die G. bestehen aus 
verschiedenen Waffengattungen 
und verfügen über maritime und 
luftbewegliche Mittel.

Großer ' Deutscher Bauernkrieg:
Bestandteil und Höhepunkt der 
frühbürgerlichen Revolution (1517 
bis 1525/26) in Deutschland, 
deren Aufgabe objektiv darin 
bestand, mit den Mitteln des 
bewaffneten Kampfes feudale 
Verhältnisse, die die frühka­
pitalistische Entwicklung hemm­
ten, zu beseitigen und einen ein­
heitlichen bürgerlichen National­
staat zu errichten. Der G. D. B. 
war die erste große Entschei­
dungsschlacht „des europäischen 
Bürgertums gegen den Feudalis­
mus" (Engels). Er begann mit der 
Erhebung der Stühlinger Bauern 
im Juni 1524 und erfaßte nach­
einander Südwestdeutschland, 
Franken, den Elsaß und Teile 
der Schweiz, die Alpenländer, 
Thüringen und Sachsen. Seine 
Ausläufer reichten bis nach West­
falen, Böhmen und Preußen. Das 
am weitesten verbreitete Bauern­
programm waren die „Zwölf Ar­
tikel“. Sie forderten u. a. die 
Aufhebung der Leibeigenschaft 
und die Beseitigung der drük- 
kendsten Feudallasten. Ihre For­
derungen waren aber nur als 
Grundlage für ein Übereinkom­
men mit den Fürsten gedacht. 
Demgegenüber richtete sich eine
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andere Programmatik, der „Arti­
kelbrief", gegen die Grundlagen 
der Feudalordnung selbst. Er 
forderte u. a. die Aufhebung der 
Geburtsprivilegien und der stän­
dischen Sonderrechte. Beide Pro­
gramme blieben in der christ­
lichen Ideologie verhaftet. In der 
Anfangsphase des G. D. B. er­
zielten die in einzelnen Bauern­
heeren kämpfenden Aufständi­
schen bedeutende Erfolge. Vieler­
orts ging die Macht zeitweilig in 
die Hände des Volkes über. Ein 
Wendepunkt des G. D. B. wurde 
der Vertrag von Weingarten 
(Apr. 1525). Gegen das vage Ver­
sprechen der Fürsten, ein Schieds­
gericht zur Regelung aller Strei­
tigkeiten zwischen Bauern und 
Fürsten zu bilden, lösten die 
Bauern ihre Haufen auf. Der 
Vertrag gab dem feudalreaktio­
nären Lager freie Hand, die zer­
splittert kämpfenden Bauern­
heere niederzuschlagen. Höhe­
punkt des G. D. B. war die mit 
dem Namen Th. Müntzer verbun­
dene revolutionäre Massenbewe­
gung in Thüringen und Sachsen. 
Müntzer wurde zum konsequen­
testen Führer der revolutionären 
Bauern. Der Sieg der Fürsten 
über die thüringischen Aufstän­
dischen am 15. 5.1525 bei Fran­
kenhausen war entscheidend für 
den Ausgang des G. D. B. Fast 
zur gleichen Zeit wurden die 
württembergischen, die fränki­
schen und die elsässischen Bauern 
niedergeworfen. Ohne einheitli­
che Führung, in ihrem Auftreten 
lokal zersplittert, ohne genü­
gende Verbindung zu den plebe­
jischen Schichten der Städte und 
vom Bürgertum im Stich gelas­
sen, mußten die Aufständischen 
unterliegen. Die frühbürgerliche 
Revolution in Deutschland endete 
mit einer Niederlage. Feudalis­
mus und feudalstaatliche Zersplit­
terung blieben bestehen. Jedoch 
sicherte der G. D. B. von der Re-


